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Beispiel ThyssenKrupp

für... ...Vergangenheitsbewältigung

...Gegenwartspräsenz

...Zukunftssicherung

1. Zahlen, Daten, Fakten zum Thema „Ausland und Ausländer“

2. Betriebliche Maßnahmen für mehr Toleranz und Menschlichkeit

3. Schlussworte / Fazit

www.thyssenkrupp.com

Ausländer und Wirtschaft

www.dortmund-project.de
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1. Zahlen und Fakten: Ausland und Ausländer 

ThyssenKrupp - Deutschland
105.000 Mitarbeiter

davon ca. 10,5%  Ausländer:         11.018
EU-Staaten   

- Italien   907
- Spanien   346
- Portugal   271
- Griechenland   607
- Niederlande   220
- Sonstíge   513

Nicht-EU-Staaten
- Türkei     6.514
- ehem. Jugosl. 1.363    
- Sonstige    277

EU-Staaten
Nicht-EU-Staaten
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ThyssenKrupp - Welt
192.000 Mitarbeiter Deutschland: 105.000

davon 45% im Ausland:   87.000

EU-Europa   33.000
übr. Europa     4.000

 Nordamerika   35.000
Südamerika     9.000
Asien     4.000
Australien     1.000
Afrika     1.000

Umsatz: 37, 2 Mrd Euro
davon 65% mit Kunden im Ausland

Deutschland
EU-Europa
übr. Europa
Nordamerika
Südamerika
Asien
Australien
Afrika

1. Zahlen und Fakten: Ausland und Ausländer 
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1 Unterstützung durch 
Konzernspitze

Art. 1 GG
Art. 3 GG
§ 75 BetrVG

3 Qualifizierungs-
angebote

2 Betriebsverein-
barungen

4 externe 
Kooperationen 

 

5 Thema „Toleranz“ 
in der Ausbildung 

6 konzernweiter 
Aktionstag

2. Betriebl. Maßnahmen für mehr Toleranz und Menschlichkeit

Beispiel ThyssenKrupp
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2.1 Unterstützung durch Konzernspitze  (Dez. 2000)

Dr. G. Cromme (Vorst.-Vors.)
große Exportnation Deutschland kann sich 
kein ausländerfeindliches Image leisten

Prof. Dr. E. Schulz (Vorst.-Vors.)
Konzern wäre nicht arbeitsfähig, weil
jeder zweite Mitarbeiter bei 
ThyssenKrupp Ausländer ist

D. Kroll (Vors. Konzernbetriebsrat)
Mitarbeiter, sagt „Nein“ zu Gewalt und 
Fremdenfeindlichkeit, auch in der Freizeit
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2.2 Betriebsvereinbarungen 

...legen die Gleichbehandlung fest bei... 

- personellen Einzelmaßnahmen 
(Einstellungen, Versetzungen, Entgeltfestsetzungen...)

- sozialen Angelegenheiten 
  (z.B. bei der Wohnungsvergabe)

 
- Aus- und Weiterbildung 

...legen angemessene Reaktionen bei Verstößen fest 
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2.3 Qualifizierungsangebote
Förderung der Sprachkompetenz
- Einstiegskurs Deutsch
- Deutsch als Zweitsprache
- Deutsch zur Vorbereitung auf den Vorarbeiterlehrgang
- Türkisch für Deutsche 

Förderung der Sozialkompetenz
- Führen multikultureller Teams (Grund- und Aufbaukurs)
- Erfahrungsaustausch 
- Interkulturelles Managementtraining

--> Auslandseinsatz, Technologie-Transfer...

Förderung der Sachkompetenz
- Ausländerrecht
- Einbürgerung 

Kompetenz

1. Sprach-
2. Sozial-
3. Sach-
4.,,,
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2.4 Externe Kooperationen 

Koordinierungsstelle für berufliche Mobilität 
und Integration im Ausland (KMI) 

früher: „Koordinierungsstelle zur Förderung der Reintegration“

Leistungen von ThyssenKrupp
- Spenden von Maschinen
- Erdbebenhilfe Türkei (17.08.99)
- Sponsoring von Fachtagungen

- Personalvorstand Thyssen Krupp Stahl AG:
 Beiratspräsident der KMI

www.kmi-online.de
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2.5 Toleranz in der Ausbildung

Institutionalisierung während 
der Berufsausbildung

Welche Unterschiede zwischen Ausländern und Deutschen 

müssen
sollten 
können 
dürfen nicht toleriert werden ?

 

Exkursion, meist nach Bergen-Belsen (1 Tag)
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2.6 Aktionstag in allen Inlands-Unternehmen

07. September 2001

- alle Mitarbeiter, vor allem Führungskräfte aller Ebenen 
tragen nachfolgenden Button

- Ideenwettbewerb:
Plakataktion für 
Demokratie 

Ausländer ?

Vorschlag Konzernbetrie
bsrat
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3. Schlussworte / Fazit (1 von 2) 
- klare Worte 

Einwanderung statt Zuwanderung

- Akzentverschiebung
Erfolge suchen statt 
Misserfolge vermeiden

- weiterhin politische Unterstützung 
für Aufklärung, Bildung und Toleranz 

„Investitionen in die Bildung bringen 
 immer die meisten Zinsen !“
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3. Schlussworte / Fazit (2 von 2)
- Grenzen der Toleranz aufzeigen

„Denn wenn wir die unbeschränkte Toleranz
sogar auf die Intoleranz ausdehnen, wenn wir 
nicht bereit sind, eine tolerante Gesellschafts-
ordnung gegen die Angriffe der Intoleranz zu
verteidigen, dann werden die Toleranten 
vernichtet werden und die Toleranz mit ihnen.“

(Karl R. Popper)


